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EINBAUVORSCHRIFTEN

FÜR CB-EURO-ÖKOSTAR-Mineralölabscheideanlagen

1.Typenblätter

Für jede CB-EURO-ÖKOSTAR-Mineralölabscheideanlage ist ein eigenes Typenblatt vorhanden. Aus diesem geht hervor, wie die Einzelteile ein- und zusammengebaut werden. 

2. Allgemeines

Der Einbau der CB-EURO-ÖKOSTAR-Mineralölabscheideanlagen muss durch ein autorisiertes Unternehmen (Baumeister) entsprechend den Anleitungen der Fa. C. Bergmann ausgeführt werden. Bereits bei der Planung sollte der Anlagenstandort so gewählt werden, daß er sich in einem LKW-zufahrbarem Bereich befindet.

3. Baugrubenherstellung

Die Baugrube ist so groß zu wählen, daß beim Versetzen der Behälter keine Behinderungen auftreten. Aus dieser Forderung ergibt sich die Faustformel, daß der Durchmesser an der Baugrubensohle mindestens den Außendurchmesser des Behälters + 80 cm betragen muß. Sollte in Abhängigkeit von der Tiefe der Baugrube und der Standfestigkeit des Bodens eine Pölzung erforderlich sein, so ist der Baugrubendurchmesser entsprechend zu vergrößern. Falls es die örtlichen Gegebenheiten zulassen, kann man sich die Pölzungsarbeiten durch die Ausführung einer geböschten Baugrube ersparen. Der zu wählende Böschungswinkel ist vom anstehenden Boden abhängig. Falls sich die Baugrube im Grundwasserbereich befindet, ist aus Sicherheitsgründen auf jeden Fall eine Pölzung vorzusehen. Die jeweils gültigen Arbeitnehmerschutzverordnungen sind bindend einzuhalten.

4. Sohlen- und Fundamentplattenherstellung

Die Fundamentplatte ist im Durchmesser um mindestens 20 cm größer als der Außendurchmesser des einzubauenden Behälters vorzusehen. Der Behälterboden ersetzt nur bei druckfest gewachsenen Böden die Fundamentplatte. Somit ist bei den meisten Anlagen eine Fundamentplatte lt. statischen Erfordernissen unter den Behältern herzustellen. Die Fundamentplatte ist extra horizontal abzugleichen. Auf die ebene Fundamentplatte ist nach dem Erhärten eine ca. 5 - 8 cm starke Sandausgleichsschicht aufzubringen.

5. Einbau der Kompaktbehälter

Das Versetzen der Anlagenteile in die Baugrube erfolgt mittels Kran und 3-strängiger, möglichst langer Kette oder Seil (Länge soll etwa der 2-fache Behälterdurchmessersein), damit die Betonfertigteile nicht durch zu großen Schrägzug Beschädigungen erleiden. In die Behälter sind je 3 entsprechend dem Behältergewicht ausgelegte Ösenmuffen und in die Abdeckungen je 3 Bügel zum Versetzen eingebaut. Die Behälter sind waagrecht auf die Sandausgleichsschichte zu versetzen. Bei Einbau im Grundwasser oder zu erwartendem Grundwasser ist das Sandausgleichsbett seitlich mit einem Betonriegel gegen mögliches Ausschwemmen zu sichern. Ebenso sind sämtliche Anlagen bei auftretendem oder zu erwartendem Grundwasser gegen Auftrieb zu sichern. Vor dem Aufsetzen der Flachabdeckungen sind die Lagerfugen oder Fälze zu reinigen, anzufeuchten und mit einem satten, wasserdichten Zementmörtelband (1:3 mit mineral
ölbeständigem Dichtungszusatzmittel) zu versehen. Um die richtige Lage der Flachabdeckung zu gewährleisten, sind die Markierungen an der Flachabdeckung und am Behälter zu beachten. Sodann ist die Flachabdeckung auf die bereits mit Mörtel versehene Lagerfuge aufzusetzen. Überschüssiger, eventuell aus der Lagerfuge austretender Fugenmörtel ist durch Glattstrich sowohl an der Innen- als auch an der Außenseite zu entfernen. Durch die zentrische Anordnung der Flachabdeckungsöffnung ist ein lagemäßig falsches Versetzen der Flachabdeckung nicht möglich. Sollten bei Anlagen, bei denen ein Überstau zu erwarten ist, Aufsatzringe vorgesehen sein, so müssen diese bis zur Geländeoberkante dicht versetzt werden. Das Versetzen der direkt befahrbaren Betongussdeckel hat, falls aus Gründen der Fahrbahnoberkante notwendig, unter Verwendung entsprechender Ausgleichsringe und /oder 15 cm starker Schachtringe analog dem Versetzen der Flachabdeckung auf den Behälter mit dichtem Zementmörtel zu erfolgen.

6. Anschluß

Die in den Abscheider eingesetzten Zu- und Ablaufrohre können direkt an Kunststoffrohre mit Muffe angeschlossen werden. Bei anderen Rohrmaterialien müssen Übergangsstücke Verwendung finden.

7. Dichtheitsprobe

Sämtliche CB-EURO-ÖKOSTAR-Mineralölabscheidebehälter werden entsprechend ÖNORM B 5101 / EN 858 werkseitig auf Wasserdichtheit geprüft. Hierbei werden die Behälter bis 10 cm über den Scheitel des Zulaufrohres mit Wasser gefüllt und innerhalb von 24 Stunden darf kein auch nur tropfenweiser Wasseraustritt feststellbar sein. Durch die werkseitige Dichtheitsprobe können die Anlagen sofort nach Einbau in den Betrieb genommen werden.

8. Wiederfüllung der Baugrube

Nach Abschluß der Versetzarbeiten ist lockeres Erdmaterial schichtweise einzubringen und einzustampfen oder einzurütteln oder eventuell einzuschlämmen.

9. Inbetriebnahme

Vor der Inbetriebnahme der Mineralölabscheideanlage ist loses Verpackungsmaterial zu entfernen. Sodann sind alle Behälter mit Frischwasser zu füllen, bis Wasser am Ablauf abrinnt. Achtung: Die Haltevorrichtungen des Schwimmers dürfen nicht gelöst werden. Während des Befüllens der Anlage, bei dem sich der Wasserspiegel hebt, klinken die Transportbügel von selbst aus und die Analge ist betriebsbereit.

Alle Angaben ohne Gewähr
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